unterbrach fie der Bankier raſch. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
li Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ui bei Den Deoos 3 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anſtalten der Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 29. September 


Thorner 


ulſche 


Imferaten- Annahme auswärts: 
3 6 er u . e ee er enburg 
raudenz: Guſtav 2 s 
a Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


für das IV. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis - Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 28. September. 


— Der Kaiſer dürfte am 2. oder 
3. Oktober aus Oſtpreußen wieder nach Berlin 
zurückkehren. 

— Graf Walderſee ſoll nach der „Poſt“ 
Kommandeur des Gardekorps werden. 

— Der Landtag ſoll, wie die „Nationallib. 
Korr.“ erfährt, diesmal nicht vor Mitte Januar 
berufen werden. 


— Die „Nordd. A. Z.“ bringt einen längeren g 
könnten jedoch nicht mit einem 
werden; nur durch ein ſchrittweiſes Vorgehen 
laſſe ſich eine Beſſerung der Verhältniſſe herbei⸗ 


Artikel geg en 2 ät 1 sab⸗ 
geordneten an m der Vertagung. 


— Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, ſind 
als Erſatz für die Schutztruppe nach Oſtafrika 
von Hamburg aus vier Offiziere und elf Unter⸗ 
offiziere zur Einſchiffung gelangt. 

— Den Beſuchen der Miniſter Dr. Miquel, 
v. Berlepſch und neuerdings des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters v. Heyden wird ſich, wie die 
„Kgsb. Allg. Ztg.“ erfahren haben will, in nicht 
allzu ferner Zeit der Beſuch des neuen Eiſenbahn⸗ 
miniſters Thielen in den öſtlichen Provinzen an⸗ 
ſchließen. Bei dieſer Gelegenheit würden u. a. 
beſonders die allgemeine Einführung der ſoge⸗ 
nannten Staffeltarife, die Ausbreitung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes und die Theilung des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirks Bromberg zur Sprache und 


Feuilleton. 
100 000 Franes. 


32.) (Fortſetzung.) 
25. Kapitel. 

Clemence begriff, daß ſie in Babiole nicht 
eine Nebenbublerin zu ſehen habe, fühlte ſich 
entwaffnet und bereute das Mißtrauen, das ſie 
dem lieblichen Weſen gezeigt, während jene 
freundlich dankend den Stuhl annahm, den Ver⸗ 
nelle ihr offerirte. 

„Wir haben heute Sonntag, die Angeſtellten 
des Hauſes ſind heute nicht zugegen“, erklärte 
er artig; „Sie würden Herrn Subligny ſonſt 
um dieſe Zeit hier gefunden haben 

„Ich kam auch nur, um ſeine Adreſſe zu 
erkunden“, erwiderte Babiole unbefangen, 
„und konnte lediglich nur durch Zufall darauf 
ſchließen, daß ich dieſelbe hier erfahren würde. 

Mein Onkel, der gleichfalls in einem Ban: 

fgeſchäft angeſtellt iſt, hatte mir geſagt, daß Herr 
Chantepie Ihr Kaſſirer ſei und.“ 

„Ah, jo kennen Sie Herrn Chantepie?“ 


„Je nun, ich .. ich habe ihn früher oft 
geſehen, als ich noch Kind war .. aber ich 
habe Gründe, mich ſeiner zu erinnern, Herr 
Subligny hatte mir erzählt, daß er mit dieſem 
... dieſem Manne täglich zuſammen ſei, daraus 
ſchloß ich, daß er ſich vielleicht in demſelben Ge⸗ 
ſchäft mit ihm befinde.“ 

„Und Sie haben richtig kombinirt, mein 


Fräulein. Indeß glaubte ich auf Ihrem Geſicht 
geleſen zu haben, daß Sie keine günſtige 
Meinung von meinem Kaſſirer hegen. Dürfte 


j ich wiſſen, weshalb?“ 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
e umark: 


M. Jung. 


und Forſtbeamte. 
der Vorſteher der landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereine, ſowie der Spitzen der Behörden nahm 
der Miniſter 
Zentralvereins an einem von dem Verein ge⸗ 
gebenen Frühſtück Theil. 
dort nicht. Nachdem der Hauptvorſteher, Herr 
Seydel ⸗Chelchen, den Miniſter mit warmen 
Worten begrüßt und für das Intereſſe, welches 


Köpke. Expedition: Brückenſtraße 10. 


zur Berathung mit den betheiligten Kreiſen ger 
langen. Zum Beſuch des Landwirthſchafts⸗ 


miniſters v. Heyden wird noch aus Inſterburg 
gemeldet: 
Heyden wurde bei ſeiner Ankunft hierſelbſt vom 
Hauptvorſtande des Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren empfangen. 
In ſeiner Begleitung befanden ſich der Ober⸗ 
präſident Graf Stolberg, der Regierungspräfident 


Der Landwirthſchaftsminiſter v. 


Steinmann, ſowie mehrere höhere Regierungs⸗ 
Nach erfolgter Vorſtellung 


in den Geſchäftsräumen des 
Nothſtand herrſchte 


die Staatsregierung der Provinz beweiſe, ge⸗ 


dankt hatte, entgegnete derſelbe, daß nach ſeinen 
Beobachtungen Oſtpreußen ſich in einen armen 
und einen wohlhabenden Theil ſcheiden laſſe. 
Die Kluft ſei jedoch nicht ſo groß, als daß eine 
Ueberbrückung unmöglich wäre. Die Vieh⸗ und 
Pferdezucht ſtände in keiner anderen Provinz 


auf einer jo hohen Entwickelungsſtufe; fie ſei 


gleichſam eine Spezialität Oſtpreußens, und er 
halte ſie für das geeignetſte Mittel, die hier be⸗ 


ſtehenden wirthſchaftlichen Gegenſätze auszu⸗ 
gleichen. Es ſei nicht zu leu daß Oſt⸗ 
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führen. 


— Die Begrüßungsfeierlichkeit der zur Feier 
der Erfindung der 
Stolzeſchen Kurzſchrift erſchienenen Stenographen 
fand in Berlin am Sonnabend Abend im großen 


des 50. Gedenktages 


Saale des Vereins junger Kaufleute ſtatt. 


Schon lange vor acht Uhr waren die Räum⸗ 
lichkeiten dicht gefüllt mit Damen und Herren, 
ſo daß ſich der große Saal als zu klein er⸗ 


wies, um alle Feſttheilnehmer aufzunehmen. 


Von Auswärtigen waren bereits die Vertreter 
von Frankfurt, Leipzig, Stettin und München 


„Ich halte es für richtig, mein Herr, über 
das, was ich gegen Herrn Chantepie habe, 
zu ſchweigen. Es widerſtrebt mir, die An⸗ 
klägerin jemandes zu ſein.“ 

„Ihr Gefühl iſt im Allgemeinen nur zu 
billigen, mein Kind. Allein es giebt Ausnahmen, 
in denen es zur Pflicht wird, eine etwaige 
ſchlechte That in der Vergangenheit einer Per⸗ 
ſönlichkeit zu enthüllen. Wenn ich ein ſehr 
großes geſchäftliches Vertrauen in Herrn Chan⸗ 
tepie geſetzt, fo geſchah es in der Meinung, 
daß er ein Mann ſei, gegen deſſen Ehrenhaftig⸗ 
keit niemals Zweifel erhoben werden konnten. 
Sie würden mich daher in hohem Grade ver⸗ 
binden, wenn Sie mich hinſichtlich des Be⸗ 
denkens aufklären wollten, das Ihre Worte in 
mir erwecken mußten. Ich engagirte ihn einſt 
auf die Empfehlung einer Perſon hin, welche 
. welche damals noch mein volles Vertrauen 
beſaß, es war vor jetzt zehn Jahren ..“ 

„Ach, vor zehn Jahren! Gerade damals 
ſpielte er uns arg mit.“ 

„Inwiefern . 6 

„Sie nöthigen mich, es Ihnen zu ſagen“, 
und Babiole erzählte nun das Schickſal ihrer 
unglücklichen Eltern, das ſie auch Andree bereits 
geſchildert hatte. 

Clemence, tief gerührt und von aufrichtiger 
Sympathie für das junge Mädchen erfüllt, 
eilte auf ſie zu und reichte ihr die Hand, 
während Herr Vernelle in finſteres Sinnen ver⸗ 
loren war. Er dachte an das geſchäftliche Un⸗ 
glück, das ihn durch den Schurken Bertaud ge⸗ 
troffen, und überlegte, ob dieſer Elende vielleicht 
mit Chantepie verbündet ſei, der einen ſo ähn⸗ 
lichen Verrätherſtreich ſchon einmal gegen einen 
Ahnungsloſen ausgeführt. Sich gewaltſam 
ſeinen düſteren Gedanken entreißend, richtete er 
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enweſend. Auch zwei Schweden, die eigentlich 


erſt zum internationalen Stenographentag ge⸗ 
kommen waren, hatten ſich eingefunden. Unter 
den Anweſenden bemerkte man Herrn Dr. 
Stolze, den Sohn des Erfinders, und den 
deſſelben, Herrn 
Nachdem ſich die Feſttheilnehmer ſo 


quemt hatten, hieß ſie Herr Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Blenck mit einigen kräftigen 
Worten willkommen und trank auf das Wohl, 
das Gedeihen und die Verbreitung der Kurz⸗ 
ſchrift. Es fand dann Theatervorſtellung ftatt. 
16 85 Sonntag wurden die Feſtlichteiten fort: 
geſetzt. 

— Ein neues Schulgeſetz für die preußiſche 
Monarchie ſoll in der That, nach der „Poſt“, 
im Kultusminiſterium ausgearbeitet worden fein, 
das dem Landtag in der kommenden Sitzungs⸗ 
periode vorgelegt werden wird. Inwiefern 


daſſelbe von dem Entwurf des früheren Kultus⸗ 
miniſters v. Goßler abweicht, darüber läßt ſich 
Beſtimmtes noch nicht berichten. 


eine d fend 


jen 


vorgen 
richt ſich bewahrheite. 
— . — 


Ausland. 


Petersburg, 26. September. 
Ruheſtörungen in Sibirien wird der „Voſſ. 
Ztg.“ berichtet: In Sibirien brachen neue 
Ruheſtörungen aus, man fürchtet, die vor 18 
Monaten verüdten Grauſamkeiten werden ſich 
wiederholen. Die beim Bau der ſibiriſchen 
Eiſenbahn beſchäftigten freien Arbeiter und 
Sträflinge mißhandelten einen Aufſeher, ſtellten 
die Arbeit ein und befreiten ihre Kameraden, 
die verhaftet waren. Militär wurde herbeige⸗ 


ſich empor und ſagte kurz: „Schelle nach meiner 
Chokolade, Clemence, ich bin vor Erſchöpfung 
einer Ohnmacht nahe. Das junge Fräulein 
wird verzeihen, wenn ich mein Frühſtück zu 
mir nehme, da ich heute noch nicht einen Biſſen 
genoſſen. Aber gieb mir zuvor eines der 
Brompulver.“ 

Babiole ſtutzte bei dem Wort. Hatten der 
junge Chemiker und der Hülfsarzt in dem Ho⸗ 
ſpital nicht das Medikament ebenſo genannt, 
von dem ſie als von einem vergifteten ge⸗ 
ſprochen? 

„Nicht doch, Papa“, erwiderte Clemence 
ſanft ablehnend. „Du vergiſſeſt, daß Dir Dr. 
Valbregue den weiteren Gebrauch dieſes Pulvers 
vorläufig unterſagt hat.“ 

Dr. Valbregue! Babiole horchte auf's Neue 
erſchreckt hoch auf. 

„Ja, ja, das iſt richtig, er rieth mir, es 
bis heute auszuſetzen, er wollte es indeſſen von 
ſeinem Chemiker unterſuchen laſſen. Ich habe 
bis jetzt nichts weiter davon gehört und bedarf 
des Broms, denn ich fühle mich ſehr ſchlecht.“ 

Clemence hatte zögernd das Päckchen mit 
den Pulvern aus einem Käſtchen genommen und 
hielt es in der Hand. 

„Du ſollteſt warten, bis Du den Arzt ge⸗ 
ſprochen“, ſagte fie unſicher. „Die Pulver be⸗ 
kommen Dir ſo ſehr ſchlecht ..“ 

Gieb her, Kind! Ich muß ein Pulver 
nehmen ... ich muß verſuchen, dieſem Anfall 
von Schwäche vorzubeugen, der mir ſchon wieder 
naht, und gegen den mir ja das Brom ver⸗ 
ordnet ward.“ 

Der Bankier hatte eines der Pulver her⸗ 
ausgenommen, es in ein Glas Waſſer ge⸗ 
ſchüttet, das auf dem Tiſche ſtand, und führte 
die Miſchung zum Munde. 
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rufen. Die Haupturſache der Unruhen war die 
unmenſchliche Behandlung der freien Arbeiter. 
Die im Miniſterium eingegangenen neueſten 
Depeſchen ſtellen die Bewegung als ernſt dar. 
Der Geralgouverneur befürwortet ſtrengſte 
Unterdrückung des Aufruhrs. 

Wien, 26. September. Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat geſtern Abend ſeine Reiſe nach 
Böhmen angetreten. Miniſterpräſident Graf 
Taaffe iſt diesmal durch Krankheit verhindert, 
ihn zu begleiten — Heute früh traf der Kaiſer 
in Prag auf dem Staatsbahnhof ein, wo er 
von dem Juſtizminiſter Grafen Schönborn, dem 
Statthalter Grafen Thun, dem Oberlandmarſchall 
Fürſt Lobkowitz und dem Landeskommandirenden 
Grafen Grünne empfangen wurde. Bürger: 
meiſter Scholz richtete an den Kaiſer eine erſt 
in tſchechiſcher, dann in deutſcher Sprache ge⸗ 
haltene Anſprache. Der Kaiſer dankte erſt in 
deutſcher, dann in böhmiſcher Sprache mit der 
Verſicherung, das Wohl des Landes Böhmen 
und ſeiner Bewohner bilde den Gegenſtand 
ſeiner ſteten Fürſorge. Die Fahrt durch 
die Straßen glich einem Triumphzuge. Am 
Fuße des Hradſchin wurde der Kaiſer 
von dem ſchon vor ihm hier eingetroffenen 
Erzherzoge Franz Ferdinand und dem Kardinal 
Grafen von Schönborn begrüßt. Der Kaiſer 
ſprach dem Statthalter ſeine wärmſte Befriedi⸗ 
gung über den Empfang aus. Um 9 Uhr be⸗ 
ie Empfänge des Adels, der Bürger⸗ 
meiſter mit den Stadtverordneten und der 
akademiſchen Senate u. ſ. w. 

Bukareſt, 26. September. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Königin von Rumänien iſt, 
wie aus Pallanza gemeldet wird, neuerdings 
ein zufriedenſtellender, doch ſchreitet die Beſſe⸗ 
rung nur langſam fort. Das milde Klima übt 
einen wohlthuenden Einfluß. 

* Konftantinopel, 26. September. Die 
peinliche Lage, in welche die Pforte anläßlich 
der letzten räuberiſchen Ueberfälle in Türkiſch⸗ 
Rumelien und Nord⸗Mazedonien gegenüber den 
fremder Mächten und dem Auslande im Allge⸗ 
meinen gerieth, hat, wie der „Poſt“ berichtet 
wird, Niemand tiefer empfunden als der Sultan 
ſelbſt. Einer der leitenden Gedanken beim 
letzten Miniſterwechſel war deshalb, mehr 


„Halt .. halten Sie ein, mein Herr!“ 
ſchrie Babiole entſetzt auf. 

Vernelle ließ erſtaunt die Hand mit dem 
Glaſe ſinken und blickte die Sprecherin an, als 
fürchte er, dieſelbe ſei plötzlich von Irrſinn be⸗ 
fallen. Sie war tief erbleicht von ihrem 
Sitze emporgeſprungen und ſtand in einer 
Haltung vor ihm, als ſei ſie im Begriff, ihm 
mit den angſtvoll vorgeſtreckten Händen in den 
Arm zu fallen. 

„Was iſt Ihnen, mein Kind?“ fragte er 
beſtürzt. 

„Dieſes Glas.. dieſes Pulver da 
ſtieß Babiole erregt hervor. 

„Nun? Dieſes Pulver iſt ein Medikament, 
das mir der Arzt verordnet hat.“ 

„Und Ihr Arzt heißt Doktor Valbregue? 
Habe ich den Namen recht gehört?“ 

„Jawohl. Und dieſes Mittel iſt ein Brom⸗ 
pulver von ihm verſchrieben.“ 

„Gift iſt es!“ rief Babiole ſtürmiſch. 

„Gift? Was ſprechen Sie! Glauben Sie, 
daß meine Tochter mich vergiften will?“ 

„Nein, ſicherlich nicht. Aber dieſes Pulver 
iſt Gift, ich bin deſſen ſicher, was ich ſage, 
— beſchwöre Sie, nehmen Sie das Pulver 
nicht.“ 

Clemence war gleichfalls erſchreckt aufge⸗ 
ſprungen. Sie warf das Päckchen mit den 
Pulvern zur Seite und eilte auf ihren Vater 
zu, dem ſie das Glas mit dem Medikament 
angſtvoll aus den Händen nahm. 

„Erklären Sie ſich, mein Kind“, drängte 
der Bankier erſtaun „Was wiſſen Sie von 
dieſem Pulver 

„Ihr Arzt, der es Ihnen verordnet, heißt 
Dr. Valbregue und iſt Oberarzt am Hospital 
Necker, nicht wahr?“ 


t. 
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Energie in der inneren Verwaltung zum Aus: 
druck zu bringen, als dies in der letzten Zeit 


der Fall war, und in der That wurde in den 
letzten Miniſterraths⸗Sitzungen eine neue Ver⸗ 
ordnung zur Unterdrückung des Räuberunweſens 
berathen, die nunmehr die Sanktion des Sultans 
erhalten hat und ſofort in Anwendung gebracht 
werden ſoll. 

Rom, 26. September. Die Italia 
militare meldet, der Aviſodampfer „Staffetta“ 
werde ſich vorausſichtlich nach den chineſiſchen 
Gewäſſern begeben und ſich daſelbſt mit dem 
Kanonenboot „Volterno“ vereinigen. Daſſelbe 
Blatt theilt ferner mit, die bei den letzten 
Artillerie⸗Schießübungen mit dem rauchloſen 
Pulver gemachten Erfahrungen beſtätigten vollauf 
die anfänglich gehegten günſtigen Erwartungen. 

Paris, 26. September. Die geſtrige 
„Lohengrin⸗Vorſtellung verlief völlig ohne 
Zwiſchenfall innerhalb und außerhalb des Hauſes. 


j— —— —ä—— 


Provinfielles. 


Graudenz, 27. September. Herr Dr. 
Mendrzik hat das Gut Adl. Janiſchau von 
Herrn Herbig für 355 000 Mark gekauft, mit 
Ausſchluß des Grundſtücks in Gr. Gartz. (G.) 

Neidenburg, 27. September. Das 14: 
jährige Kindermädchen Gottliebe Jendral aus 
Jedwabno iſt wegen verſuchten Giftmordes ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert worden. Die Jendral war bei Herrn 
Kaufmann Krauſe in Jedwabno als Kinder⸗ 
mädchen vermiethet und hatte als ſolches die 
Wartung und Pflege des noch nicht ein Jahr 
alten Kindes der Krauſe'ſchen Eheleute zu be⸗ 
ſorgen. Trotz ihres jugendlichen Alters unter⸗ 
hielt ſie doch ſchon ein Liebesverhältniß mit 
einem Sattlergeſellen P., mit dem ſie verab⸗ 
redet hatte, das Dienſtverhältniß bei Krauſe zu 
kündigen und dann mit ihm gemeinſam nach 
Weſtfalen zu wandern. Thatſächlich kündigte 
die junge Perſon der Herrſchaft den Dienſt, 
wurde aber mit ihrem Antrage abgewieſen. 
Im Iathe des Liebespaares wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, auf irgend eine Weiſe die Löſung des 
Dienſtverhältniſſes zu ermöglichen, und hierzu 
fand der bei weitem ältere Bräutigam den 
Schlüſſel: er meinte, wenn das Kind ſtürbe, 
dann brauchte die Braut auch nicht weiter zu 
dienen. Schnell entſchloſſen, beſorgte er Anilin 
und übergab es der Jendral mit der Weiſung, 
hiervon dem Kinde beim Eſſen etwas beizu⸗ 
mischen. Dies that dann auch die gewiſſenloſe 
„ en. Der veränderte Zuſtand des Kindes 
fiel edoch den Eltern auf; der eiligſt hinzu⸗ 
gerufene Arzt erkannte ſofort die Situation und 
vettete das bereits ſtark erkrankte Kind. Die 
Verhaftung des ſauberen Bräutigams dürfte 
wol auch nicht lange auf ſich warten laſſen. 

N. W. M 


© Löbau, 27. September. Heute ſand 
Loldſtandt'ſchen Saale hierſelbſt die Dele⸗ 
verſammlung des Grenzgauſängerbundes 
all. Dieſelbe war rege beſücht; es wurde 
beſchloſſen, den nächſten Sängertag in Neumark 
mb das Sängerfeſt in Soldau abzuhalten. — 
Die von Herrn Schulrath und Seminardirektor 
Göbel veranſtaltete Körnerfeier nahm einen 
glänzenden Verlauf. Der Ertrag von 250 M. 
iſt für die Armen hieſiger Stadt beſtimmt. — 
Die Kartoffelernte in hieſiger Gegend kann als 
verhältnißmäßig befriedigend bezeichnet werden. 
C. Aus dem Kreiſe Löbau, 27. Septbr. 
Die Saatbeſtellung iſt vollſtändig beendet, jetzt 


hufs 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder für 
en die Kuratoren am 24., 25. und 26. d. 
ſammelt. — Der 12 Jahre alte Schulknabe, 
Beſitzerſohn Alexander Fagin zu Klein⸗Brudzaw, 
im Kreiſe Strasburg, hat mit anerkennens⸗ 
werther Entſchloſſenheit und unter Einſetzung 
des eignen Lebens den Max Wolfram daſelbſt 
vom ſichern Tode des Ertrinkens gerettet. Der 
Herr Regierungspräſident bringt dieſes belobigend 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß er dem muthigen Knaben für die That 


wird mit dem Ausnehmen der Kartoffeln be⸗ 
gonnen, dieſelben haben in den letzten Wochen, 
infolge der trockenen Witterung tüchtig an 
Mehlgehalt und Geſchmack gewonnen, ſind in 
den Knollen auch noch viel gewachſen und 
werden im Durchſchnitt wohl eine Mittelernte 
liefern; da auch die Wrucken und übrigen 
Wurzelgewächſe gut ſtehen, ſo iſt die ärmere 
Bevölkerung, obwohl es wenig Brod zu eſſen 
geben wird, vor Hunger geſchützt. Die Kartoffeln 
haben jetzt hier einen Preis von 1,40 Mark 
pro Scheffel. Erheblichen Eindruck wird der 
ſchlechte Ertrag der Erbſen, welche auch ein 
Hauptnahrungsmittel bilden, verurſachen, die⸗ 
ſelben haben zwar viele Fuder gegeben, liefern 
aber ſehr wenig Körner, dabei ſind dieſe auch 


noch zur größten Hälfte wurmig. Ein Futter⸗ 


mangel iſt für den kommenden Winter nicht zu 
befürchten, denn trotz dem Ausfall an Roggen⸗ 
und Weizenſtroh iſt der Futterbedarf durch die 
Sommerung und das ſehr gut gerathene Klee⸗ 


und Wieſenheu reichlich gedeckt, auch iſt der 


Jungklee überall ſehr ſchön, ſo daß das Vieh 
bis in den Spätherbſt reichliche Weide auf den 


Kleefeldern hat und deshalb vorläufig noch 
nicht im Stalle gefüttert werden darf, wodurch 
viel Futter für den Winter geſpart wird. 


Marienwerder, 27. September. Be⸗ 
Abnahme der Jahresrechnung der 


1890/91 


im hieſigen Regierungsgebäude ver⸗ 


eine Prämie von zehn Mark bewilligt hat. 
(N. W. M.) 
Tuchel, 27. September. Auf der Halte: 
ſtelle Poln. Cekzin entgleiſte am vergangenen 
Dienſtag Abend der Güterzug, welcher mit dem 


Perſonenzuge 1089 Konitz —Laskowitz auf der 


genannten Halteſtelle zu kreuzen hat. Die 
Weiche am öſtlichen Ende der Halteſtelle war 
von dem Beamten vorſchriftsmäßig geſtellt 
worden, eine unbefugte Perſon aber hatte ſich 
nach der Richtigſtellung zu der Weiche begeben 
und dieſelbe in die frühere Stellung zurückge⸗ 
bracht. In Folge deſſen fuhr der Perſonenzug 


in den Güterzug und warf zwei Wagen dieſes 
Zuges um. 
gelang es, in etwa zwei Stunden die Strecke 


Den Anſtrengungen der Beamten 


wieder fahrbar zu machen. Beſchädigungen von 
Menſchen ſind nicht zu beklagen. Noch in der⸗ 
ſelben Nacht trafen Aufſichtsbeamte in Poln. 
Cekzin ein, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 
Ein Militärzug, welcher Soldaten aus dem 
Manöverfelde brachte, mußte auf der Station 
Tuchel halten, bis die Strecke wieder herge⸗ 
ſtellt war. 

Dt. Krone, 27. September. An der 
hieſigen Baugewerksſchule beſtanden die in dieſen 
Tagen beendete Meiſterprüfung 2 junge Maurer 
und 4 junge Zimmerleute. 

Schneidemühl, 25. September. Der 
Dreher K. von hier hatte dieſer Tage einem 
hieſigen Lokomotivführer die Summe von 163 
Mark entwendet, die aus 8 20⸗Markſtücken 
und einigem Silbergeld beſtand. Doch das 


„Im Hospital Necker; ganz recht!“ 

„Ich komme ſoeben von dort her. 
Onkel befindet ſich daſelbſt als Kranker. 
Durch Zufall war ich dort Zeuge eines Ge⸗ 
ſpräches zwiſchen einem Unterarzt und einem 
Chemiker, das eben dieſem Brompulver galt. 
Dr. Valbregue, ſo erzählten ſie, hatte dieſes 
Pulver, das er einem ſeiner Patienten ver⸗ 
ſchrieben, dem Chemiker zur Unterſuchung über⸗ 
geben. Dieſer hat Gift darin gefunden 
Strych ... Strych ... der Name ift jo 
ſchwer zu behalten ...“ 

„Meinen Sie Strychnin?“ 

„Strychnin, ganz recht, das iſt das Wort! 
die beiden jungen Leute waren ſehr erregt von 
der Sache. Wenn Doktor Valbregue's Patient 
mit dem Gebrauch des Pulvers fortfährt“, 
ſagten ſie, „ſo hat er nur noch kurze Zeit zu 
leben.“ 

„Und dieſe beiden Leute haben mich nicht 
ſofort benachrichtigt?“ 

„Sie kannten den Namen des Patienten 
nicht, um den es ſich handelte. Auch ich kam 
ja hierher, ohne zu ahnen, daß Sie der be⸗ 
drohte Kranke ſeien. Nur ein glücklicher Zufall 
ließ mich Sie verhindern, das Pulver zu nehmen.“ 

„Sie haben mir damit das Leben gerettet, 
mein Kind, und werde Ihnen das nie vergeſſen. 
Wenn ich Ihnen nützlich ſein kann, mein Fräu⸗ 
lein, disponiren Sie über mich!“ 

„Ich danke Ihnen, mein Herr, aber ich be⸗ 
darf nichts ...“, verſetzte Babiole einfach. 

„Sie waren es“, fuhr Vernelle ſeinen Ge⸗ 
dankengang verfolgend fort, „die mir Gewißheit 
über die Feindſchaft gebracht hat, die mich ins⸗ 
geheim bedroht. Denn ein Feind muß es fein, 
der mir nach dem Leben trachtet; an einen 


bloßen Irrthum bei der Bereitung des Mittels 
iſt nicht zu denken. Aber wer könnte der 
Elende ſein, der ..“ 

„Chantepie!“ fiel Clemence erregt ein. 
„Die letzte Lieferung des Pulvers hatte er Dir 
ü berbracht!“ 

„Chantepie Er! 
möglich!“ a 

„Der Mann, der jenen elenden Streich gegen 
meinen Vater verübte, iſt jeder Verruchtheit 
fähig,“ rief Babiole heftig aus. 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür 
und Pierre trat ein, um ſeinem Herrn mit 
leiſer Stimme eine Meldung zu machen. Pierre 
war ein intelligenter, wohlgeſchulter Diener; 
er hatte die Bedenklichkeit der Anweſenheit einer 
jungen weiblichen Perſon, welche nach Herrn 
Subligny fragte, durchſchaut und würde ſich 
ſehr wohl gehütet haben, dieſen ſoeben einge⸗ 
troffenen Herrn in das Zimmer einzulaſſen, 
ohne zuvor Herrn Vernelle's Willensmeinung 
darüber vernommen zu haben. 

„Ich werde auf einen Moment abgerufen, 
mein Fräulein“, wandte ſich der Bankier nach⸗ 
denklich an Babiole, entſchloſſen, Andree zuvor 
zu ſprechen, ehe er ihn dem jungen Mädchen 
zuführe. „Meine Tochter wird Ihnen Geſell⸗ 
ſchaft leiſten und ich bitte Sie, jedenfalls hier 
zu verweilen, bis ich zurückkehre, Ihr Wunſch 
wird dann ſofort erfüllt werden.“ 

Clemence trat wieder freundlich zu Babiole 
hin und reichte ihr von Neuem herzlich die 
Hand, welche die Näherin mit unbefangener 
Wärme ergriff. 


(Fortſetzung folgt.) 


nein, es iſt un⸗ 


ihm anvertrauten Gelder, beſonders viele 


Gewiſſen ſchlug dem Diebe und in ſeiner Furcht, 
als Spitzbube entlarvt zu werden, verſchluckte 
Der Magen des Diebes 
ſträubte ſich indeſſen gewaltig gegen die un⸗ 
gewohnte Verdauuugsarbeit und geſtern Nach⸗ 


er die Goldſtücke. 


mittag traten bei K. ſolche Beſchwerden ein, 
daß er einem Arzte ein reumüthiges Geſtändniß 
ablegen und deſſen Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Der Beſtohlene hat, Dank den ärzt⸗ 
lichen Bemühungen, bereits 140 Mk. zurück⸗ 
erlangt. 

Marienburg, 27. September. An der 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule beſtanden die 
Abgangsprüfung 15 Primaner. 

Marienburg, 26. September. Nicht 
weniger als 45 Pferde ſtehen noch in hieſigen 
Ställen, weil die betreffenden Gewinner in der 
Marienburger Pferdelotterie ſich noch nicht ge⸗ 
meldet haben. Als Kurioſum erwähnt die 
„Nogatzig.“, daß die beiden erſten Gewinne 
nach Orten gefallen ſind, wo die obrigkeitliche 
Genehmigung zum Verkauf der Looſe fehlte, 
nämlich nach Frankfurt a. / M. und Leipzig. 

Heiligenbeil, 25. September. Der 
Rechtsanwalt W. hierſelbſt, welcher in nächſter 
Zeit den hieſigen Ort verlaſſen wollte, iſt heute 
gefänglich eingezogen und nach Braunsberg in 
Unterſuchungshaft gebracht worden. 

Mohrungen, 27. September. Auf 
dem am 26. d. Mts. hier abgehaltenen Kreis⸗ 
tage wurden als Mitglieder der Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion für die Einkommenſteuer für den 
Zeitraum von 1892/93 bis 1897/8 ſechs 
Herren und als deren Stellvertreter vier Herren 
gewählt. — Das Rittergut Lopittken, 6 ½ 
Hufen groß, iſt vom Rittergutsbeſitzer von 
Brunckow an den Rittergutsbeſitzer Liſt⸗Ankern 
für den Preis von 99 000 Mark verkauft 
worden. — Am 25. d. Mts. ſtürzte hier ein 
jähriges, ohne Aufſicht gelaſſenes Kind aus 
der eine Treppe hoch belegenen Wohnung durch 
das Fenſter auf die Straße, ohne erheblichen 
Schaden zu nehmen. 

Bartenſtein, 25. September. Der Selbſt⸗ 
mord des Juſtizrath P. hierſelbſt regt die Ge⸗ 
müther immer mehr auf. P. ſtand überall in 
hohem Anſehen und bekleidete verſchiedene 
Ehrenämter. Er galt für einen reichen Mann, 
und große — zur Verwaltung ihm anvertraute 
— Summen gingen durch ſeine Hände. In 
welcher Weiſe dieſer Mann das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger zu täuſchen verſtanden, das 
enthüllt ſich erſt jetzt. Wie man der „Kgsb. 
A. Z.“ ſchreibt, hat P. erwieſenermaßen ſeit einer 
langen Reihe von Jahren große Summen der 


indergelder, anſtatt dieſelben hypothekariſch 
unterzubringen, in ſeinem Nutzen verwendet 
und — verſchwendet. Ueber 150 000 Mk. 
ſollen dem Gerichte bereits angemeldet ſein. 
Sehr viele Perſonen, darunter auch Waiſen, 
ſind ſo um ihr ganzes Vermögen gebracht. 
Ueber den Nachlaß des P. iſt der Konkurs er⸗ 
öffnet, doch wird, wie man hört, nach Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe nichts oder nur äußerſt 
wenig für die betrogenen Gläubiger übrig 
bleiben. Der ſtrafenden Gerechtigkeit hat ſich 
Juſtizrath P. durch freiwilligen Tod entzogen; 
derſelbe reiſie vor Kurzem nach Königsberg und 
machte dort ſeinem Leben durch Gift ein Ende. 

Wehlau, 27. September. Das hieſige 
Kirchengebäude hat, weil in einem Theil des 
Mauerwerks deſſelben ſich bedenkliche Riſſe ge⸗ 
zeigt haben, für einige Zeit geſchloſſen werden 
müſſen. 

Tapiau, 27. September. Die Stadt läßt 
auf einem ihr gehörigen, an der Deime ge⸗ 
legenen Ackerſtück ein Schlachthaus erbauen. 
Daſſelbe ſoll bereits im Herbſt des nächſten 
Jahres eröffnet werden. 

Juſterburg, 27. September. Der Hof: 
zug unſeres Kaiſers ſteht auf dem hieſigen 
Bahnhof auf der Thorner Seite und wird einer 
eingehenden Reparatur unterzogen. Zu dieſem 

wecke ſind zahlreiche Handwerker aus der 
eparaturwerkſtätte zu Königsberg hier einge⸗ 
troffen. 

Inſterburg, 27. Septbr. Schon wieder 
iſt ein Selbſtmord zu verzeichnen. In dem 
Hauſe Bahnhofſtraße 25 lebte der Rentier Otto 
Hillgruber von ſeiner Ehefrau geſchieden. Die 
Scheidung wurde im Frühjahr d. J. durch das 
hieſige Landgericht ausgeſprochen und Hillgruber 
als der ſchuldige Theil erklärt. Seine Ehefrau 
lebte mit ihren vier Kindern auch am hieſigen 
Orte. Wahrſcheinlich, um ihre weitere Exiſtenz 
ſicher zu ſtellen, ließ die Ehefrau auf das 
ſämmtliche Vermögen des Ehemannes einen ge⸗ 
richtlichen Arreſt ausbringen, zumal, da der⸗ 
ſelbe auf eine gütliche Auseinanderſetzung nicht 
eingehen wollte. Geſtern Nachmittag erſchien 
ein Gerichtsvollzieher in feiner Wohnung und 
legte auf einen in derſelben befindlichen Baar⸗ 
beſtand von 9000 Mark Beſchlag. Hillgruber 
begab ſich hierauf unbemerkt in ſeine Boden⸗ 
kammer, ſchloß ſich von innen ein und tödtete 
ſich durch einen Revolverſchuß in die Schläfe. 
Der Mann war erſt 43 Jahre alt und lebte 
in guten Vermögensverhältniſſen. 

(Oſtd. Volksztg.) 

Inowrazlaw, 27. September. Eine 
Theuerungszulage von fünf Prozent des Ge⸗ 
halts den Lehrern, ſowie allen ſtädtiſchen Be⸗ 


amten zu bewilligen, hat der hieſige Magiſtrat 
beſchloſſen. Dieſer Beſchluß harrt noch der 
Zuſtimmung der eee, Eie 


Rynarzewo, 27. September. Beim 
Neubau der katholiſchen Kirche in Gr. Samok⸗ 
lensk fand man im Gewölbe unter dem Pres⸗ 
byterium außer der dort beigeſetzten Leiche eines 
Prieſters 4 ſehr kleine, ſargähnliche Kiſtchen 
mit Ueberreſten von Kinderſkeletten. 

Ratibor, 27. September. Dem „Oberſchl. 
Anz.“ zufolge wurde auf dem Krugſchacht in 
der fiskaliſchen Königin Luiſegrube beim Schicht⸗ 
wechſel die Schale bei der Einfahrt ſo heftig 
aufgeſetzt, daß vierzehn auf derſelben befindliche 
Bergleute mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
davontrugen. b 
—— ——ä—6ᷣ anna um mennu, 


Lokales. 
Thorn, den 28. September. 


— [Zu den Miniſterreiſen.] Es 
darf als ſicher angeſehen werden, ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, daß die Reiſen mehrerer Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Staatsminiſteriums in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Vorlagen an den 
Landtag führen werden, welche die Hebung der 
geſammten induſtriellen und landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe dieſer Provinzen anſtreben. 
die Wahrnehmungen der Miniſter wird zunächſt 


ein Immediatbericht an den Kaiſer ergehen, 


welcher beſtimmte Vorſchläge zur Abhülfe er⸗ 
kannter Uebelſtände enthalten ſoll. Es wird 
ſich dann zu zeigen haben, wieweit die letzteren 


für geſetzgeberiſche Arbeiten zu verwerthen ſind. 


—[Gau:Lehrer-Berfammlung.] 


Am Sonnabend fand hierſelbſt die Gau⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung für den ſüdlichen Theil Weſt⸗ 
preußens ſtatt. 


Es hatten ſich zu derſelben 
180 Lehrer und einige Lehrerinnen eingefunden, 


darunter Vertreter der Lehrer⸗Vereine Thorner 
Niederung, 


Gremboczyn, Kulmſee, Brieſen, 
Gollub, Kulm, Liſſewo, Schwetz, Komorsk, Pr. 
Stargardt, Grunau, Gr. Trampken, Hohenſtein, 
Kobbelgrube, Dirſchau, Danziger Niederung, 
Elbing, Danziger Höhe, Danzig, Zoppot⸗Oliva 
und Argenau. Unter den Theilnehmern be⸗ 


fanden ſich eine Anzahl Lehrer, welche gegen⸗ 
wärtig hier ihrer Militärpflicht genügen und 
Die 


zur Verſammlung Urlaub erhalten hatten. 
Sitzung wurde in der Aula der Bürgerſchule 
mit einem gemeinſamen Geſang eröffnet. Herr 
Mittelſchullehrer Dreyer begrüßte die Er⸗ 


ſchienenen im Namen des Thorner Lehrer⸗Ver⸗ 
eins und wies auf den Zweck der Gau⸗Ver⸗ 
ſammlung hin. 
Brieſen überbrachte der Verſammlung den Gruß 
des Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. 
Er hob hervor, daß, ſo erfreulich es iſt, daß 


Herr Hauptlehrer Kandulski⸗ 


das Vereinsweſen der Lehrer in der Provinz 
in letzter Zeit große Fortſchritte gemacht, doch 
noch der ſudoſtliche Winkel ein ganz bedeuten⸗ 
des Manko aufweiſt; da ſei es dankbar anzu⸗ 
erkennen, daß der Verein Thorn, in dem ſo 
muſterhaft rege gearbeitet werde, jetzt daran 
gehe, auch außerhalb ſeines Gebietes neues 
Leben zu wecken. — Die Verſammlung wählte 
zum erſten Vorſitzenden Herrn Mittelſchullehrer 
Dreyer, zum zweiten Herrn Hauptlehrer Kan⸗ 
dulski⸗Brieſen und zu Schriftführern die Herren 
Lehrer Schulz⸗Thorn und Hauptlehrer Schulz II- 
Mocker. Dann wurde in die Tagesordnung 
eingetreten und erhielt Herr Lehrer Marks das 
Wort zu feinem Vortrage über die Lehrerbildung! 
Nach einem geſchichtlichen Rückblick über die 
Lehrerbildung ſeit der Zeit Friedrichs des 
Großen, führte Redner aus, daß die Seminar⸗ 
bildung von heute nicht mehr ausreichend er⸗ 
ſcheint im Vergleich zu den Kulturfortſchritten 
und Anforderungen unſerer Zeit. Die Seminare 
ſind jetzt allgemeine Bildungsanſtalten u. päda⸗ 
gogiſche Fachſchulen zugleich. Dieſe zweifache 
Natur übt auf die Lehrerbildung einen verderb⸗ 
lichen Einfluß aus. Das haben Seminarlehrer 
und andere Pädagogen, wie Regierungsrath 
Dr. Kellner, Schulrath Dr. Kehr u. a. aner⸗ 
kannt. Weder die allgemeine, noch die Berufs⸗ 
bildung kommt zu ihrem Rechte und der Zögling 
erlangt beim Austritt aus dem Seminar nach 
beiden Seiten keinen befriedigenden Abſchluß. 
Es entſteht dadurch die Gefahr der Verflachung 
und des Ueberdruſſes an aller Weiterbildung. 
Darum muß eine Scheidung zwiſchen der all⸗ 
gemeinen wiſſenſchaftlichen Bildung und der 
ſpeziſiſch pädagogiſchen Fachbildung der Lehrer 
gefordert werden. Die Vermittelung der erſteren 
iſt den Seminaren abzunehmen und anderen 
Anſtalten zuzuweiſen. Die Seminare müſſen 
die pädagogiſchen Fächer in den Mittelpunkt 
des geſammten Unterrichtes ſtellen und haben 
den Grund zu einer pädagogiſchen Fachbildung 
ſo vollkommen zu legen, wie ſie jeder andere 
Beruf auf ſeinem Gebiete fordert. Sie müſſen 
auch die erhöhten Anſprüche berückſichtigen, 
welche Wiſſenſchaft und Leben an die Volkes 
ſchule und an die Lehrerbildung ſtellen. Die 
Seminare haben allein der Berufsbildung zu 
dienen und ſind pädagogiſche Hochſchulen zur 
Ausbildung der Volksſchullehrer. Die Vorbe⸗ 
reitung zum Seminar erfolgt jetzt meiſtens durch 
den zweijährigen Beſuch einer Präparanden⸗ 
anſtalt. Die Lehrerſchaft hat ſich ſtets gegen 
derartige Schulen ausgeſprochen, ebenſo auch 


Ueber 


N 


| 


die Lehrer in den einzelnen Provinzen an, die 


Landeslehrer⸗Verelns und zählte im erſten Jahre 


Kaffee eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt, 


namhafte Pädagogen, weil ſolche Anftalten die 


verlangten Kenntniſſe nur gedächtnißweiſe eine 
prägen können, ohne eine rechte Bildung 
zu vermitteln. Der Lehrerberuf erfordert ent⸗ 
ſchieden Neigung, Befähigung und große Hin⸗ 
gabe. Bei dem heutigen Bildungsgange der 


Lehrer müſſen ſich für denſelben Knaben im 


Alter von 14 oder 15 Jahren entſcheiden. Das 
iſt zu früh und ein Unglück für die Schule. 
Die Wahl des Lehrerberufs muß etwa bis zum 
18. Lebensjahre hinausgeſchoben werden. Bis 


dahin iſt die allgemeine Bildung zu vermitteln, 


und zwar in derſelben Weiſe, wie bei den 


anderen Berufszweigen, auf einer höheren Lehr⸗ 


nftalt. — Die vom Redner aufgeſtellten Leit⸗ 
ſätze wurden in der Beſprechung des ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommenen Vortrages in folgender 
Faſſung zum Beſchluß erhoben: 1. Mit den 
geſteigerten Anforderungen des Lebens an die 
Schule muß auch die Ausbildung des Lehrers 
gleichen Schritt halten. 2. Die Seminare ſind 
pädagogiſche Hochſchulen und dienen allein der 
Berufsbildung. 3. Zum Eintritt in das Seminar 
berechtigt das Abgangszeugniß ſolcher vom 
Staate anerkannten höheren Schulen, welche das 
Studium auf einer Hochſchule zulaſſen. (Danach 
ſollen alſo die Lehrer⸗Seminare den Univerſitäten 
gleich geſtellt werden. Wir meinen, dieſe Forde⸗ 
rung geht zu weit. Th. Oſtd. Ztg.) Nach 
einer Pauſe referirte Herr Mittelſchullehrer 
Dreyer über den neuen Peſtalozzi⸗Verein, em⸗ 
pfahl den Beitritt und theilte mit, daß dem⸗ 
ſelben bereits 862 Mitglieder angehören. 
Dritter Gegenſtand der Tagesordnung war ein 
Vortrag des Herrn Chill = Thorn über den 
„Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verein, ſeine 
Entſtehung, Entwickelung und Vortheile.“ 
Lehrer⸗Vereine, ſo führte Redner aus, beſtanden 
in unſerer Provinz ſchon in den erſten Jahr⸗ 
zehnten dieſes Jahrhunderts, jedoch ohne enge 
Verbindung. Nachdem 1871 und 1872 der 
deutſche Lehrer⸗Verein und der preußiſche Landes⸗ 
lehrer⸗Verein begründet worden, ſchickten ſich 


Vereinsorganiſation zu vollenden. In Königs⸗ 
berg wurde 1872 ein Preußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verein ins Leben gerufen, der ſich dem 
deutſchen Lehrer⸗ Vereine anſchloß. Da die 
Lehrerſchaft in Danzig mit dieſem Anſchluß nicht 
einverſtanden war, ging ſie 1873 mit der Bil⸗ 
dung eines „Weſtpreußiſchen“ Lehrer⸗Verbandes 
vor, obgleich es noch keine Provinz Weſtpreußen 
gab. Dieſer wurde ein Glied des preußiſchen 


feines Beſtehens 10 Zweigvereine mit 283 Mit⸗ 
gliedern. Trotz der alljährlichen gut beſuchten 
General⸗Verſammlungen vergrößerte er ſich bis 
1879 nicht erheblich, ja in den Jahren 1888 
ind 84 machte er Rückſchritte. Erſt mit 
Jahre 1885 trat ein erfreulicher Aufſchwung 
In ver Entwidelung des Verbandes ein, wo⸗ 
durch er ſchnell auf 89 Zweigvereine mit 
1987 Mitgliedern angewachſen iſt. Redner 
wies zum Schluß auf die Vortheile hin, welche 
die Lehrer⸗Vereine bieten und erörterte ein⸗ 
gehend den gegenſeitigen Rechtsſchutz, die Ver⸗ 
träge mit der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
„Providentia“ und der Karlsruher Verſor⸗ 
gungsanſtalt, auf Grund deren die Lehrer 
beim Abſchluß von Verſicherungen erhebliche 
Vergünſtigungen genießen, ſowie die Reiſerer⸗ 
leichterungen des deutſchen Lehrer⸗Vereins. Zu 
erwähnen iſt noch, daß Referent eine von ihm 
gezeichnete Karte der jetzigen Lehrer⸗Vereine 
Weſtpreußens ausgeſtellt hatte. Es wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, dieſelbe auch auf der 
nächſtjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
in Pr. Stargard auszuſtellen. — Damit war 
die Tagesordnung erſchöpft und wurde die 
Sitzung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät ge⸗ 
ſchloſſen. Von 7½, Uhr ab fand im Wiener 


zu der auch die Angehörigen der Lehrer zahl⸗ 
reich erſchienen waren. Ernſte und geſangliche 
Vorträge wechſelten mit einander ab. Viel 
Lob erwarb ſich der Dirigent, Herr Kruſchke, 
mit der Ballade: „Das Grab im Buſento,“ 
aufgeführt von einem gemiſchten Chor. Den 
Schluß bildete Tanz. 

— [Die polniſche Katholiken⸗ 
verjammlung], welche am 27., 28. und 
29. d. Mts. hier tagt, wurde geſtern um 6 
Uhr Abends mit einem feierlichen Gottesdienſte 
in der feſtlich geſchmückten St. Johanniskirche 
eröffnet. Hierauf fand im Saal des Muſeums 
nach Begrüßung der Anweſenden durch Herrn 
v. Slaski die konſtituirende Verſammlung ſtatt, 
in welcher der Vorſtand gewählt und die Tages⸗ 
ordnung für die beiden Verſammlungstage 
feſtgeſett wurde. In der Eröffnungsrede, in 
welcher auf Zweck und Bedeutung der Ver⸗ 
ſammlung hingewieſen wurde, brachte der Vor⸗ 
ſitzende ein Hoch auf Papſt und Kaiſer aus 
und feierte letztern als Friedensfürſten, welchem 
alle Konfeſſionen und Nationalitäten des Reiches 
das größte Vertrauen entgegen bringen. Das 
Hoch wurde von der Verſammlung mit der 
größten Begeiſterung aufgenommen. Eingegangen 
war ein Telegramm aus Rom, in welchen der Papſt 
der Verſammlung ſeinen Segen ſpendet und ein 
Telegramm des Biſchofs von Kulm. Heute um 
9 Uhr hielt Domherr v. Bielicki aus Pelplin 
in der Johanniskirche ein Hochamt, während 


eingehend begründet, daß ihm von den an⸗ 
weſenden, 
Arbeitern ſtürmiſcher Beifall gezollt wurde. — 
Nach Herrn Ch. nahm Herr Schmidt das Wort, 
4 lle r zun Eintritt 


a Eintritt 0 
auffordernd. Redner führte aus, daß es in 
feiner Abſicht liege, auch eine Begräbnißkaſſe zu 


deſſen der Kirchenchor eine vierſtimmige Meſſe 
Während beider An⸗ 
dachten war das geräumige Gotteshaus über⸗ 
Kurz nach 10 Uhr nahmen die Ver⸗ 


zum Vortrag brachte. 


füllt. 
handlungen im Viktoria⸗Saale ihren Anfang. 


Prälat Lic. Polowski aus Brieſen hielt einen 


Vortrag über den Nutzen der Katholikenver⸗ 
ſammlungen. Hierauf wurden 4 Sektions⸗ 
figungen gebildet. In der erſten Sektions⸗ 
figung referirten: Pfarrer Poblodi aus Ro⸗ 
koſchken über das Verhältniß der Kirche zum 
Staat und Unabhängigkeit des Papſtes von 
weltlicher Macht und Domherr Neubauer aus 
Pelplin über die Schulfrage. In der zweiten 
Sektionsſitzung ſprach Dr. Dziembowski aus Poſen 
über die Nothwendigkeit der Rückkehr der Orden 
und Herr v. Czarlinski aus Bruchnowko über die 
Bedeutung und den Einfluß der Preſſe. Die 
dritte Sektion beſchäftigte ſich mit der ſozialen 
Frage und dem Auswanderungsweſen der Ar⸗ 
beiterbevölkerung. In der vierten Sektion 
ſprach Herr v. Sczaniecki⸗Nawra über katholiſche 
Vereine. Um 3 Uhr Nachmittags fand die 
zweite Generalverſammlung ſtatt. Der Saal 
war, wie bei der erſten Verſammlung überfüllt. 
Angemeldet für dieſe Verſammlung ſind zwei 
Vorträge: 1) Ueber die Unabhängigkeit des 
Papſtes, Referent Abg. Prof. Schröder aus 
Hamburg und 2) über die Schulfrage, Referent 
Pfarrer Batke aus Radomno. Von 5 bis 
10 Uhr findet im Viktoriagarten ein Konzert 
ftatt, während deſſen das gemeinſchaftliche Diner 
eingenommen wird. Die Betheiligung an den 
Verhandlungen iſt eine außerordentlich 
zahlreiche. Die Gaſthöfe ſind überfüllt, viele 
Gäſte haben in Privatquartieren untergebracht 


werden müſſen. 


— [Sinfonie⸗Konzert.] Im Laufe 
der Winterſaiſon wird die Kapelle des 21. Regi⸗ 
ments unter Leitung des Königl. Muſik⸗Diri⸗ 
genten Herrn Müller vier Sinfonie ⸗ Konzerte 
veranſtalten. Beſtellungen auf Billets nimmt 
die Buchhandlung von Walter Lambeck entgegen. 
Eine Verſammlung! der Ars 
beitervereinigung und anderer Arbeiter hat 
geſtern Nachmittag im Waſer'ſchen Saale ſtatt⸗ 
gefunden. Anweſend waren etwa 300 Arbeit⸗ 
nehmer. Der Vorſitzende der Vereinigung Herr 


Schmidt leitete die Verhandlungen. Zunächſt wurde 
Herrn Choinski das Wort ertheilt, der in pol⸗ 


niſcher Sprache auf die Beſtrebungen der Arbeiter: 
vereinigung und auf die Vortheile, welche dieſe dem 
Arbeiter bieten, hinwies. Herr Ch. ſprach 
längere Zeit und hat ſeine Ausführungen jo 


der polniſchen Sprache mächtigen 


in die Vereinigung 


gründen. Wenn jetzt ein Arbeiter mit Tode 
abgehe und an einem Wochentage zur letzten 
Ruhe beſtattet werde, dann folgen ſeiner Leiche 


höchſtens „ein paar alte Weiber“. Die 
Männer können ihrem Kollegen und 
Freunde nicht die letzte Ehre erweiſen, ſie 
find durch die Arbeit gebunden, und 


würden einen Theil ihres Lohnes verlieren, 
wenn ſie der Arbeit fern bleiben, um ſich dem 
Gefolge anzuſchließen. Die Begräbniß⸗Kaſſe 
ſolle nun den Zweck verfolgen, beſtimmt vorher 
bezeichneten Arbeitern, die ſich vorher zum 
Leichengefolge bereit erklären, den Ausfall an 
Lohn zu entſchädigen. — Herr Schmidt führte 
dann etwa Folgendes aus: Kameraden! ein 
Vorgang in jüngſter Zeit beweiſt aufs Neue, 
wie ſehr nothwendig das Zuſammenhalten aller 
Arbeiter in unſerem Ort iſt. Ich meine den 
Fall, welcher die Niederſchießung des Sohnes 
eines Arbeiters durch den Sohn eines Profeſſors 
betrifft. (Wir verweiſen auf die Briefkaſten⸗ 
notiz in der Beilage zu Nr. 226). Die Zei⸗ 
tungen haben den Fall falſch dargeſtellt; als 
der eine Knabe, der jetzt ſein Leben ausgehaucht 
hat, ſchon niedergeſchoſſen war, feuerte der junge 
C. auch auf meinen Sohn, der den ſchwer Ver⸗ 
wundeten davonſchleppte. Nur einem Zufall 
iſt es zu danken, daß auch mein Sohn nicht 
dem mörderiſchen Blei zum Opfer gefallen 
iſt. Kameraden, wenn eins unſerer Kinder 
die Schüſſe abgegeben hätte, dann würden die 
Zeitungen unſeren Namen nennen und über 
uns herfallen; jetzt iſt es aber ein Profeſſors⸗ 
ſohn und auf den muß Rückſicht genommen 
werden. Redner kommt noch auf frühere Vor⸗ 
gänge zurück und ſchließt mit den Worten: 
„Kameraden, Ihr ſchreit bei jeder Gelegenheit 
„Hurrah“, „Bravo“, damit iſt es aber nicht 
gethan, unterſtützt mich, unterſtützt die Beſtre⸗ 
bungen unſerer Vereinigung durch Beitritt, 
wenn wir Arbeiter alle zuſammenhalten, 
dann wird auch kein Unterſchied mehr 
gemacht werden zwiſchen unſern Kindern und 
denen ſogenannter hochgeſtellter Perſonen. — 
(Der Angriff des Herrn Sch. war hauptſächlich 
gegen uns gerichtet; indem wir ſeine Rede be⸗ 
treffs der unglückſeligen Affäre möglichſt — 
wenigſtens dem Sinne nach — wortgetreu wieder⸗ 
gaben, glauben wir ſeinen Vorwurf, der Partei⸗ 
lichkeit zwiſchen Arbeiterkindern und den Kindern 
höherer Geſellſchaftskreiſe, widerlegt zu haben; vor 
dem Geſetz iſt jeder Preuße gleich. — Zeitungs⸗ 


ledigt haben würde. 


ſei der Junge nicht nachgekommen. 


In Sachen betreffend die Ermordung des 
Käthners Gabriel und ſeiner Haushälterin Koch 
zu Neulinum im Kreiſe Kulm ſucht die hieſige 
Königl. Staatsanwaltſchaft nach dem Schuh⸗ 
machergeſellen Eduard Gabriel, Sohn des in 
Schwedenhöhe 
Schmiedes G. Der Eduard G. vagabundirt 


ändern. Th. O. Z.) 


und erfolgte der Schluß der Sitzung. 
lung,] welche geſtern Nachmittag 4 Uhr im 
Lokale des Herrn Fanſche⸗Fiſcherei anberaumt 
war, kommen wir in nächſter Nummer zurück. 
[Im Schützenhauſe!] wird der 
Gartenſaal vom 1. Oktober ab wieder voll⸗ 
ſtändig geſchloſſen, die Gäſte in demſelben ſo⸗ 
nach gegen alle Unbilden der Witterung ge⸗ 
ſchützt ſein. 

— [Schwurgericht.] Der Vorſitzende, 
Herr Landgerichts ⸗ Direktor Wünſche eröffnete 
heute die diesjährige dritte Sitzungsperiode um 
10 Uhr Vormittags. In erſter Sache er⸗ 
ſchien der Schäferknecht Michael Murawski aus 
Gut Wrotzlawken auf der Anklagebank. Er iſt 
geſtändig, ſeinen 9jährigen Sohn erwürgt zu 
haben. Als Motiv der That giebt er an, daß 
ſein Sohn ſtets ungehorſam und widerſpenſtig 
geweſen ſei. Er habe ihn angehalten zur 
Schule zu gehen. Dieſer Anordnung habe er 
höchſt ſelten Folge geleiſtet und habe er, Ange⸗ 
klagter, deshalb mehrfach Schulſtrafen bezahlen 
müſſen. Bei ſeinem Lohne von jährlich 90 M. 
ſei ihm das ſehr ſchwer geworden. Außer⸗ 
dem habe er geglaubt, daß ſeine zweite 
Ehefrau, welche ihn verlaſſen habe, deshalb 
von ihm gegangen ſei, weil ihm der 
Junge, ein Kind erſter Ehe, zur Laſt geweſen. 
Er habe gehofft, daß die Frau zu ihm zurück⸗ 
kehren werde, wenn er ſich des Jungen ent⸗ 
Aus dieſen Gründen habe 
er beſchloſſen, das Kind bei Seite zu ſchaffen. 
Am Morgen des 26. Juni d. J., nachdem er 
das Bett verlaſſen, habe er ſeinen Sohn auf⸗ 
gefordert aufzuſtehen. Dieſer „ 


habe nun ein Halstuch ſo feſt um 
ſeinen Hals geſchlungen, daß der Junge 
ſofort erſtickt ſein müſſe. Dann habe 


er den Jungen auf das Bett gelegt und 
habe ſeine Viehherde auf das Feld getrieben. 
Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten 
für ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 


zum Tode, zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und in die Koſten. 


Der Kindesmörder 
blieb bei Verkündigung des Urtheils vollſtändig 
ruhig. — Die zweite für heute zur Verhandlung 
anberaumte Sache war bei Schluß der Redaktion 
noch nicht beendigt. 

— [Zum Morde in Neulinum.] 


bei Bromberg wohnhaften 
und iſt von mehreren Gerichten wegen Bettelns 
beſtraft. j 

— [Leichenfund.] Der Wächter der 
Drewitz'ſchen Fabrik Schulz wurde jeit geftern 
Abend vermißt. Geſtern Mittag hatte er, wie 
bereits feſtgeſtellt iſt, mit einem Manne einen 
Streit, gegen Abend ging Schulz auf die 
Kartoffelfelder am Grützmühlenteich. Seitdem 
iſt er verſchwunden. Herr Dr. Drewitz ſuchte 
heute nach ihm und fand ihn im ge⸗ 
nannten Teiche unfern des Ufers als Leiche vor. 
Am Kopfe der Leiche ſollen Verletzungen vor⸗ 
handen ſein, ob Unglücksfall oder Mord vor⸗ 
liegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 
Die Leiche iſt vorläufig in einem Schuppen der 
Fabrik untergebracht. 
[Ein herrenloſes Pferd,] 
Fuchsſtute ohne Abzeichen, iſt in der Nacht vom 
21. zum 22. d. M., zwiſchen Oſtaszewo und 
Liſſomitz aufgegriffen worden. Der Eigenthümer 
wolle ſich im Amt Lulkau melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen, lüderliche, trunkene u. ſ. w. Drei 
Männer wurden geſtern aus der Gerichtsge⸗ 
fängnißanſtalt der Polizei zugeführt, zur Aus⸗ 
lieferung nach Rußland. Dieſelben ſind ver⸗ 
dächtig, in der Gegend von Nieszawa einen 
Mord ausgeführt zu haben und wurden heute 
durch Gendarme nach Alexandrowo transportirt 
und dort den ruſſiſchen Behörden übergeben. 


— 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


fällt anhaltend. Heutiger Waſſerſtand 0,30 
Mtr. Eingetroffen: Dampfer „Wilhel⸗ 
mine“ aus Königsberg i. Pr. mit Ladung, 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 5 Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig, auf der Thal⸗ 
fahrt hat Dampfer „Bromberg“ unſeren 
Ort paſſirt. — Die vom „Prinzen Wilhelm“ 
hierher gebrachten Kähne laden hier Rohzucker, 
der mit Eiſenbahn aus ruſſiſchen Fabriken hier⸗ 
her geſchafft und für den Seeerport beſtimmt iſt. 


Kleine Chronik. 


Aus Grünberg wird gemeldet: In hieſiger 
Stadt iſt eine Strike der Droſchkenkutſcher ausge 


brochen, weil dieſe ſich weigerten, die von der Polizei⸗ 

* zu tragen. 
Sämmtliche Roſſelenker haben ſich an den Regierungs- 
präſidenten nach Liegnitz mit der Bitte gewandt, er 


behörde gewünſchten lackirten 


möchte doch die Polizei⸗Verwaltung anweiſen, den 
„lackirten Hutzwang“ aufzuheben. Dem Wunſche der 


Droſchkenkutſcher zeigte ſich der Regierungspräſident 


nachrichten können glücklicher Weiſe hierin nichts 
Nachdem noch Herr 
Liedtke für die Vereinigung geſprochen, traten 
derſelben eine größere Anzahl Mitglieder bei 


[Auf die Schifferverſamm⸗ 


inſofern willfährig, als er es der Polizeiverwaltung 
anheimſtellte, ſtatt des lackirten Zylinderhutes eine 
niedrige Dienſtmütze zu wählen. Die Polizeiverwal⸗ 
tung wollte jedoch von einer Dienſtmütze nichts wiſſen 
und entſchied ſich für den „niedrigen Zylinderhut“. 
Rache. Der Herr Major verläßt die Abend⸗ 
geſellſchaft; er drückt dem Dienſtmädchen 20 Pfennige 
in die Hand; als er den Rücken gewendet, macht jene 
ihm eine Fauſt: „Na warte, oller Knicker, jetzt brech“ 
ich das Verhältniß mit Deinem hungrigen Burſchen ab!“ 


Handels-Uachrichten. 


Bezüglich der in den Zeitungen der Reichsregierung 
zugeſchriebenen Haltung gegenüber der hieſigen Aufle⸗ 
gung der ruſſiſchen Anleihe wird von unterrichteter 
Seite verſichert, daß die Regierung der Frage pauſſiv 
gegenüberſtehe und ſelbſtverſtändlich in der über die 
Auflegung und die Notirung der neuen Anleihe über⸗ 
haupt, den für die hieſige Börſe beſtehenden Beſtimm⸗ 
ungen in keiner Weiſe einzugreifen ſich veranlaßt ſehe. 
— Der „Hamb. Korr.“ erklärt eine Börſennachricht, 
wonach die deutſche Regierung der Auflegung der 
ruſſiſchen Anleihe zugeſtimmt oder dieſelbe gewünſcht 
haben ſollte, für unbegründet. Richtig fei, daß den 
betheiligten Bankhäuſern die Auskunft ertheilt ſei, die 
gegenwärtige politiſche Lage biete der Regierung 
keinen Anlaß, in die Angelegenheit einzugreifen. Die 
deutſchen Kapitaliſten werden in vielen Fällen ſelbſt in 
der Lage ſein, die Verhältniſſe zu überſchauen und 
danach zu handeln. 

— 


— Tu] 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
Vergebung der Lieferung von größeren und 
kleineren Grenz-, Kilometer, Kurven- und Prell⸗ 
ſteinen für die Neubauſtrecke Montwy ⸗ Strelno. 
Angebote bis 2. November, Vorm. 11 Uhr an 
— techniſche Bureau, Bromberg, Viktoriaſtraße 

r. 4. 


— — —A—ñ ——— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. September. 


Jonds behauptet. 26 9 91. 
Ruſſiſche Banknoten ER 215,90] 215,90 
Warſchau 8 Tage 214 75] 214,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,50 97,60 
Pr. 4% Conſols 104,80] 104,99 
Polniſche Amar 5% 67,00] 66,90 

do. bay Pfandbriefe 63,80] 63,80 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 93,700 93385 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 173,10] 173,70 

Oeſterr. Creditaktien 152,00 151,50 

Oeſterr. Banknoten 173,45] 175,50 

Weizen: Seytbr.⸗Oktbr. 226 000 226,75 

Oktbr.⸗Novbr. 225,00] fehlt 

Loco in New- York 1d 14 

Inch 4 0 
Noggen: loco 234 00 935.00 
Septbr.⸗Oktbr. 234,000 235,20 
Oktbr.⸗Nopbr. 330,50] 232,20 
Novbr.⸗Dezbr. 229,25 131,20 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62,00] 62.00 
April⸗Mai 60,90] 61.00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,70] 51,50 

Sept. 70 er 51,40] 50,90 

Sept.⸗Okt. 70er 51,20] 50,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 455 o˖ für andere Effekten 50% 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er 75,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er 55,00 
September —— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 28. September. Die 
„Kölniſche Ztg.“ meldet: Der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi erklärte auf eine 
Begrüßung des Bürgermeiſters im 

riedensſaale des athhauſes in 

snabrück, Befürchtungen, ob der 
egenwärtige Zuſtand erhalten werde, 
eien unbegründet. Keiner der Regie⸗ 
renden habe den Wunſch, den Frieden 
zu ſtören und einen europäiſchen Krieg 
hervorzurufen. Auch die Annäherung 
der Staaten in der neueſten Zeit habe 
keinen Grund zu Befürchtungen gegeben; 
die Annäherung ſei nur ein Ausdruck 
ſchon vorhandener Verhältniſſe. Sp: 
weit er überſehe, wolle keine der euro⸗ 
päiſchen Regierungen den Krieg, der 
in ſeinen Leiden und Folgen alle 
früheren übertreffen werde. Auch die 
Verhältniſſe im Innern, um welche 
der Kaiſer bemüht ſei, werden befrie⸗ 
digenden nach Jah finden, wenn ſchon 
vielleicht nach Jahrzehnten. 


— 


Theuer und schlecht Dieſe Deviſe 


. paßt auf viele 
Produkte der Neuzeit, aber wir haben auch einige, 
welche die Marke verdienen, billig und gut. In 
dieſe Claſſe gehört in erſter Linie die Doerings 
Seife mit der Eule, eine Toilette Seife ersten 
Ranges, ſie reinigt gut, ſchäumt reichlich, verurſacht 
kein Spannen in der Haut, macht die Haut geſchmeidig 
und zart, und verfeinert den Teint. Sie übertrifft in 
ihren Eigepſchaften die beſten engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Schönheitsſeifen, obſchon fie weit um die 
Hälfte billiger iſt als jene. Doerings Seife 
mit der Eule, die nur 40 Pfg. per Stück koſtet, 
ift alſo nicht allein die beste der Welt, sie ist auch die 
billigste. Zu haben in Thorn bei Anders & Co. 
Brückenſtraße; Ant. Koczwara, 
Parf.; Ad. Majer, Breiteſtr:; Vietoria- 
Droguerie, Bromberg. 
Engros-Verkauf: Doering u. Co., 
Frankfurt a. M. 


Drog. und 


Ich habe mich hier als g 
Gesanglehrer in 


niedergelaſſen und wohne vom 
1. October ab 


Neuſtädt. Markt Ar. 20, 1 Tr. 
Glara Vanselow, die Buchhandlung von 


N im Klavier- u Violin ; Meine 
Unterrich fpiel, jowie im&efange 
ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. 


Höhere Töchterſchule. 


Die Annahme von Schülerinnen 
findet Freitag, den 9. October, von 


Culmbacher Conrad Kissling, Breslau, 


m 
Königsberger | | Wickbolder, 
Culmsee’er | | in Gebinden und 


Grätzer Flaſchen, 
beſte Qualitäten, empfiehlt 


R. Hildebrandt. 


Neujahrskarten 


in schöner Auswahl 
auch Postkarten 


empfiehlt zu jüdischem 
Neujahr 


III. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hocherfreut an 
Bernhard Adam u. Frau Bianka, 
geb. Rosenbaum. 
EI 


Polizeiliche gekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 1. 
und der Dienſtwechſel am 15. Oetober er. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir diePolizei⸗Verordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung inner ; 
halb 3 Tagen auf unſerem Melde ⸗Amt ger 


> 


Andreas Pr 


12 2 k. Hof- 
Lieferant 


Hunya 


— Romane und Novellen — 
werden vom 
15. October ab 


in der bekannten Art leihweise aus- 


Bitterquelle 


aus lege ee Seföfrafe bis zu 50 Mk. Zu haben in allen 10 bis 12 Uhr Vormittag ſtatt. gegeben. 
eventl. verhältnißmäßiger Haft. Mineral 6 M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Die Polizei⸗Verwaltung. POLNOBEN, SE Vorzüge: Zeitschriften- 
Bekanntmachung. KENNEN Abonnements 


nimmt entgegen und liefert die Journale 
pünktlich und frei ins Haus die Buch- 
handlung 


E. F. Schwartz. 


Vorläufige Konzert⸗Anzeige. 
Schützenhaus. 


Unwiderruflich 
nur Donnerſtag, den I., Freitag, den 
2., Sonnabend, den 3. und Sonntag, 
den 4. Oktober er.: 


Große Coneerte 


der anerkannt erſten und größten 
Tyroler Concert : Sänger und 
Original⸗Schuhplattltänzer⸗ 
Geſellſchaft 


7 \ 11 

„d' Innthaler“, 
beſtehend aus 10 Perſonen (6 Damen, 4 
Herren), in ihren prachtvollen National 
Koſtümen unter Direktion Franz Junder 


aus Innsbruck. 
* 
verkaufe, um damit zu räumen Die Modenmelt. 
unter dem een 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October tr. 


früher 1,50, jetzt 1,20 Mk. d. Illuſtrirte Seitung für Toilette 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 0 M. Fiegel, a eden. 
Neuſtädt. Markt Nr. 145. 


Mocker Ta se 1. und 2. Etage kauft man die ſchönſten und billigſten 


Die Bauarbeiten einſchl. Material ⸗ 
lieferung für den Neubau eines Pfarr- 
zn in Silbersdorf bei Schönſee, 

reis Brieſen, ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen Ver 
dingungstermin auf 
Sonnabend, den 3. Oetober er., 

Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 
dahin im Stadtbauamt einzureichen. Eben ⸗ 
daſelbſt können auch die Zeichnungen, Koſten⸗ 
anſchlag und Bedingungen vorher eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 26. September 1891. 

Der Magiſtrat. 


uktion. 


Dienſtag, den 29. d. Mts., 
von 10 Uhr Vorm. ab 
werde ich im Laden Culmerſtraße Nr. 304 
im Auftrage des Konkursverwalters die zur 


A. Meuczarskt sehen Konkursmasse 
gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Cigarren, Cigarretten, Cigarren - 
spitzen, Etuis, Pfeifen, Spazier- 


stöcken, etc. etc. 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Verſteigerung. 


4 zuverlässige Wirkung. 
e Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 

5 Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Wegen Umzug! 


Um unſer Lager in 


Anzug-1.Paletot-stofien 


möglichſt zu verkleinern, verkaufen 
jetzt zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 


Doliva & Kaminski, 


Thorn. 


Grosse Gewinn-Ziehung der 
3 er internationa n Ii 
Lotterie... Berlin 
am 20. October er. und den folgenden Tagen. 
5810 Gewinne — Mark 240000 Werth. 


Haupttreffer: 50000 M. 20 000 M. 10 000 M. 6000 M. 5000 M. 5 u 3000. M. etc. 
Loose à 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, auch gegen Briefmarken empfiehlt 


Varl Heintze, Loose-General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief-Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen 
sind, erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen 
Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind. 


VeſteEngl. u. Schweize 
Tüll⸗Gardinen 


Eine Wohnung, 


i . helle, freundliche Wohnungen per fogl. Jährlich 24 a Preis 

Die auf Brückenkopf ſtehende ſreſp. 1. October billig zu_bernsiethen. T . p e { e II 2 nummern viertel 
Kantine, 20 Mtr. lang, 10 Mtr. breit, More fl. Wohnungen für 20, 50 und A mit 250 jahrlich 
Fachwerk mit Bretterbekleidung, ſoll 80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. . mt. 42 
muſtern. = 75 Kr 


Mittwoch, den 30. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr öffentlich meiſtbietend 


bei 
Nitz, Culmerſtraße 336. l 
Albstadt, Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 0 U 1 Z 5 


an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


gegen Baarzahlung bereigert werden. keine Bohmung vom J. Ufer zu ver. | Breite» und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. empfiehlt 
46/7. N eee aa ner er 
Auctionen San ie ee | Färberei, Garderoben. und A. Petersilge, IE: 
r Ben eee 8 Bettfedern-Reinigung Breitefte. 23. unellagen mit 280 Schni 5250 
und Nachläſſe werden in und außer dem welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- ’ se Ba an be 


wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig & ard Ii nen- Wäscherei 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


Haufe beſorgt reſp. taxirt durch br auf Neu! . 
Eine Hofwohnung Baderſtraße 59/60 Schwarz auf Glacchandschuhe 


Leopold Jacobi, Araberſtraße, 


Auctionator und Taxator. 


lungen u. Poftanftalten (Stgs.· Natalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u, franco bei der Erper 
tion Berlin W. 35. — Wien I, Öperngaffe 3. 


Züdiſche d 


7 zu vermiethen. echt in 10 Minuten. + 
3000 bis 4000 Mark W 0 2 Stuben und Küche, verm. le und E 1 N J 8 m e 
werden auf 3—4 Monate zu leiten geſucht. vom 1.) 10. Louis Kalischer, 72. 1 7 In bekannter guter Ausführung und 
Sicherheit vollkommen. Gef. Offert. unter Familienwohnungen, A. Hiller, Schillerſtr. „„ 
F. F. 100 poſtlagernd Thorn erbeten. ß 7 Schöne Z ee, 


a 1,50 Mark bis 4 Mark per Stück bei 
Heilfron, Seglerſtraße 19. 


Preiſſelbeeren, 


ſowie ſaure rſchen empfiehlt billigſt 
S. Simon 


nebſt dazu gehörigem Kartoffelland, zwei 
a 90 Mk., eine a 70 Mk., ſind in meinem 
Hauſe (an der Bache gelegen) von ſofort, 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Jacob Salomon, Mocker. 
rückenſtraßſe 7 Beletage, 4 Zimmer 
und Zubehör, ſogleich zu vermiethen. 

Näheres bei Arnold Danziger. 


Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 an 

(mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), 

liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 

Buch- u. Accidenz- Druckerei 

rn. Ostdeutsche Zig. 

demjenigen, der nach. 

300 Mark zuweiſen im Stande 

iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 

A. Hiller, Schiſlerſtr. 


Dr. dae Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
für Herren und Damen (Neuheit.) 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte über 
ſämmtl. Special, ſowie auch über intereſſ. 
Lectüre a Bde at gegen 20 Pf. 


F Diaghebarg, 
Ein kiſernes Beltgeſtell, Deftillationsgefhäft Stellu 


ng. 
rl Trauschke, Culmſee. 
gebraucht, aber noch gut erhalten, wird billig] 6a 2 & 1 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten. Wo? ſagt die Exped: 
dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen, 


welche vom 1. October ab die feine Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, auch ſolche, 
welche nur einen Curſus im Zuſchneiden 
nach Kuhn’s Syſtem (Berliner Schneider⸗ 
Academie) zu nehmen wünſchen, können ſich 
melden Culmerſtraße 342, I. 


Bettfedern-Lager 
b. T. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


mehrere Millionen, für Jeder⸗ 

Geld mann, v. 4—5% Zinſen, weiſt 

nach, ohne Provifionzahlung, 
Direction Courier, Berlin Weſtend. 

Mein Grundſtück 

bin ich Willens zu verkaufen. 2 Häuſer 

nebſt Garten. Thorn III. Fiſcherſtraße 128. 
J. Modniewski. 


Mein Wohnhaus, 
in der beſten Lage von Mocker, in welchem 
ſeit Jahren ein flottes Fleiſcher⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt Krankheitshalber billig 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Urbanski, Fleiſchermeiſter. 


1 b 

Großer Laden F : Simmen, 

Zubehör für 270 Thaler ſofort zu verm. 
Schuhmacherſtraße 348/50. 


1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver ⸗ 
miethen. Hermann Dann. 


2 geſunde, bequeme herrſchaftl. Wohnungen 
mit Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 


Kartoffeln, 


mehrere tauſend Zentner, mit der 
Hand verleſen, und zwar: Weltwunder, 


unter Chiffre E. 40 an die Expe dition] gelbe Roſen und Seed, offerirt a 3 bis 4 
Mark, größere Parthien billiger, bei ſo⸗ 


dieſes Blattes zu richten. ma Her ano iR Sade 
Ei aa fir Ferren I fortiger Lieferung franko Waggon uſee 
Ein möblirtes Zimmer für 1—2 Herren W. Pr. das Dominium 


ſofort billig zu vermiethen. Zu erfrag. Oſtrowitt, Kr. Brieſen W Vr 


in der Expedition dieſer Zeitung. Reſlektauten bittet t 
— - - BB Reflektauten bittet man, zum event. 
1 möblitteö Zimmer mit Belöftigung vom Abſchluß nach Oſtrowitt zu kommen. 


1. Oktbr. zu verm. Bankſtraße Nr. 2. 8 
1 möblittes Zimmer vom 1. Oktober zu Lutt ermohrrüben 
à Ctr. 1,50 Mk., Speiſemohrrüben 


1. October 7 vermiethen. Gefl. Anfragen 


P. Binder's Handbalsam. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


Männer , Jaſchinenſchneiden 


nimmt an . Sieckmann, 


Thorn, Schillerſtraßte. 
E Lehrling m 


zur Bäderei kann fih melden bei 
Theodor Rupinski, Thorn. 


1 Lehrling 
kann zum 1. Oktober in mein Getreide 


und Futterartikel-Geſchäft eintreten. 
Samuel Wollenberg. 


in Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
ſofort in meinem Colonialwaaren⸗ und 


vermiethen Gerechteſtraße Nr. 121, 3 Tr. 
Möbl. Zim zu verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. A Etr. 2,50 ME. verkauft 
möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſſon, Block - Schönwalde. 
vom 1. October zu vermiethen ——ů—·———;r —— — — 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 1 Kloſterſtraße 20, parterre: Türk. Pflaumenmus 
ruhige Miether abzugeben Näh. baf. Treppe. I möbl. o unmöbl. Zim zu derm Bäckerſt. 11. offerirt billigſt S. Simon. 
Möbl. frdl. Zim. b. z. verm. Eliſabethſt 266, III. 


reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach in möblirtes Zi mer zu vermiethen 
B hinten, au vermiethen. S. Simon. E Schillerſtraße Nr. . J. a e Wenn Tr 
1,fleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 2 Zimmer, möblirt oder unmödlirt, zum Kabinet, n. vorn, 3. b. Kloſterſtr. 4, 1 Tr. 
I H. mdbl. Jim zu berm. Tuhmacerftr. 7 


ö October zu verm. Baderftrafe 72. 
errſchaftliche 2Bohnungen mit Waſſer⸗ Nahe 4 bel A. Kube, Gerechteſtr. 129, I Seer 
leitung zu vermiethen durch 5 5 3 2 heizbare Zimmer fofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, I. 


Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. > uumdbl, Zimmer, renovirt, 55 
Eine herrschaftliche Wohnung ist in r kaEngn DErBSRiNER Fr. möbl. J. n. vorn bill. J b. Schſſlerſt. 417. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b zu v. Gerſtenſt. 134 


meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, . Atftäbfifger Markt 204. 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. Al ut Zimmer nebſt Burſchengelaß, f 

2 neueingerichtete Pferdeſtälle für 

ein und zwei Pferde, ſowie eine ge⸗ 


I Heine Wohn.szu verm, Tüchmächerſtr. 10.|räumige Wagenremife Brückenſtraße 27 
Anſt. Logis u. Beköſt. Manerftr. 22, III.] zu vermiethen. Serbe e 
{ i * * * 22 2 * . — ͤ — este > 
L e ee eee 233, I. SH Terfrabe 113 Te der Gesch er deter 
freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, ſogl. zu v Zuerfr. bei 8. Simon 
1 mi: auch ohne Beköſtigung, vom 18, ob. rr nn 
vom 1. October zu vermiethen Eine Remiſe, N gelegen, 5 zu 
Junkerſtraßen-Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. Ser 0 sh 175 eller 455. 
dbl. Sim. ' Tr MR er Geſchäftskeller 
th: A Beam f pee den Altftäbt. Markt 428 iſt vom 1. October 


im. U. h. in gut möbl. Zimmer. ift billig von ſofort i Ä 
dir 3 ren ER E e . eee anderweitig zu bermiethen. 
1 kl. Wohnung zu verm. neb. Muſeum, 107, II. möbl. Zimmer für 2 Herren zu verm. Geräumiger Speicherraum, 
Wohnungen zu vermiefben bei] bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 132. Rae Pu b 
2 S Schlesinger, Schilertraße 28. S .- Bogis L. Betift, Tucmaherfr. 187. ter „Sbeiherraum in bie Grbeb: 24 
Neuſtadt, Bache Nr. 20, 


| „Gef. Anerbieten mit näheren — - 
u erfragen bei Johannes Glogau. 2 geſucht 5 unge Mädchen, welche die Schneiderei 
Taroße Wohnung el d. geth , Brückenſtr. 19 Geſchüfts⸗Keller ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver, Bedingungen unter der Aufſchrift 1 7 wollen, können N bei 
vom 1. Okt. zu vermieth. M. S. Leiser. | miethen. C. Schütze. 


1 3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1 Lehrſtelle“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. M. Grütter, Bäckerſtraße 214. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


mit auch ohne Stall ſofort zu verm. 


8 Jahres zu vermiethen. 
ier I g 5 Neuſtadt 212, 1 Tr. 


Maurxermeiſter Soppart. 


Eine große herrſchaftliche 
— Wohnung — 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 


für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


leine Wohnung 


zu verm. Neuſtädt. Markt 145. fl. Schultz. 


zu kaufen geſucht. Offerten unter 
A. Z. 91 befördert die Exped. d. Blattes. 


Stellmacherei, 


geeignet für Anfänger, iſt preiswerth zu 
vermiethen. Näheres bei S. Simon. 

>» Für einen Michaeli die 
Schule verlaſſenden Knaben 

(Waiſe) wird eine Lehrſtelle als 

Büchſenmacher oder Schloſſer 


Bücher - Novitäten. 


L 
5 


